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helfe mir, Amen!“

Zega Tretgfür Halle u. Giebicher
ſtein 2,50 durch die
Poſt eigen 3 fürdas Vlierteljahr.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittägs 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
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mit Berlin. Leipzig. hAuſchluß Nr. tö8. t
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Salle- den 8. November.

Das Dreigeſtirn des Novembers.
Drei Denkmale, dauernder als Erz, hemmen am Ein

gang in die zweite MNovemberwoches den Blick unſeres
geiſtigen Anges, das über die hunſt wechſelnden Bilder der
Weltbühne wie des Einzellebens meiſt ſo unſtät dahin
ſchweift und r e einem ſtillen Rückblick
in vergaſigene Tage und damit gleſcher Zeit zu einer weihe
vollen Einkehr in uns ſelbſt!!

„Martin Luther,
(geborein den 10. Nobamber 1483).

„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott

Friedrich von Schiller
(gebören den 10. November 1750).

„Wir wollen bauen auf den höchſten Gott,
Und uns nicht fürchten vor der Macht

der Menſchen.“
David von Scharuhorſt,

(geboren den 12., November 1755).

„Alles für's Vaterland.“
Das ſind Jnſchriſten, die unſer geiſtiges Auge den

Denkmalen ablieſt, von denen wir heute reden und welche
uns an die Geburtstage dreier der edelſten Söhne unſeres
deutſchen Vaterlandes erinnern

Was die Dreie gethan und offenbart, erſonnen und
geſchaffen, geſagt und geſungen haben zum Heil der Seelen,
zur Erhebung der Geiſter aus dein Staub der Welt zum
Ruhm des Vaterlandes, das iſt oft zuvor von berufenerer
Feder geſchildert worden und ſteht auf den ſchönſte
Blättern unſerer Geſchichte für alle Zeit!

Reformator Dichter Schlächtendenker
Scheinbar liegen die Wirkungs-Bezirke, welche die

Vorſehung dieſen drei begnadeten Männern zugewieſen
hatte, weit auseinander. Dort die ſinnige Freudigkeit des
Barden, dem das Lied, das ans der Kehle dringt, ein
Lohn erſcheint, der reichlich lohnt, da die echt deutſche
Männestreune, die ſelbſt mit ſterbender Hand nöch die theure
Fahne feſthält, hier die Glaubenskraft, die mit ihrem
deutſchen Herzensbeten Berge verſetzen kann! Aber hinter
diefer Frendigkeit und dieſer Treue und dieſer Kraft lebt
und webt ein und derſelbe echt deutſche Geiſt mit jenem
idealen Enthuſigsmüs, der keinem Volk ſo eigen iſt, wie
dem unſrigen! So voll und ganz und freudig aufgehen
in die uns anvertraute Lebensmiſſion, wie es dieſe Drei
gethan, das heißt in echt deutſcher Weiſe ſich ausleben
und ſtellt einen echt germaniſchen Typus in ſeiner ſchönſten
Größe dar!

„Nehmen Sie den Leib,
Gnut, Ehr, Kind und Weib
Laß fahren dahin

Das war, ſo recht bei Licht beſehen, bei allen den
Dreien das Lebensmotto und das Loſungswort für alle
Siege und Kriege, die dieſer auf dieſem, jener anf jenem
Felde ausgefochten hatte!

„Und ſetzet Jhr nicht. das Leben ein
Nie wird euch das Leben gewonnen ſein!

Zum 10. November.
(Zum Geburtstage Dr. Martin Luthers.)

Preis dir, Höchſter, deſſen Gnade
Dieſen Freudeutag uns ſchuf,
Da ein Held die Lebenspfade
Einſt betrat auf Deinen Ruf,
Unſer Luther, der für Wahrheit
Wie ein Fels im Kampfe ſtand,
Bis ihr Himmelslicht in Klarheit
Wieder ſtrahlte deutſchem Land!
Segen, Heil von Deinem Thron
Ward uns durch den Bergmännsſohn.

Preis Dir, Luther! Dein Vertrauen
Dämpfte nicht der Feinde Spott.
Mächtig klang durch Deutſchlands Gauen:
„Eine feſte Burg iſt Goit!“
Alle Kraft, Dein ganzes Streben
War dem Gotteswerk geweiht,
Und ihm ward der Sieg gegeben,
Daß es ſtrahlt in Herlichkeit.
Unſer Herzensdank Dein Lohn,
Glaubenskämpfer, Bergmannsſohn!

Brauſe Jubel, eng verbündet,
„Mächtig heut' mit unſerm Flehn,
Daß dies Werk, auf Gott gegründet,
Mög' in Ewigkeit beſteh'n!
Dankerfüllt ſei unſer Streben,
Seitles Segens uns zu ſrenn,
Jhm zu weihen Herz und Leben,
Es zu er hehr und rein!
Unſers Lebens Stern und Kron'

ine Schöpfung, Bergmannsfohn!
R. K
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Das aber iſt ja und war ja zu allen Zeiten im Weſen

und. Charakter, im Wirken und Streben aller wahrhaft
großen Männer ein kennzeichnendes Hanptmerkinal: dieſes
volle Eintreten für die Aufgabe des Lebens bis zum letzten
Atyemzug, dieſes unermüdende Anſpannen aller Seelenkräſte
W das eine große Ziel, das freudige Sichſelberdaran-

ge en! z tAus ſolchem Holz hat die Vorſehung auch ſtets die
Rüſtzeuge geſchnitzt, die berufen waren, tief einzugreifen
in die Speichen des Geſchichtsrades, oder doch nachwirken
den, weſentlich beſtimmenden Einfluß zu gewinnen auf die
ganze Entwickelung der Völker und nur ſolche Männer
bleiben dann auch im Herzen der Nation ſtehen für

alle Zeit. 3 fHeut noch wie vor dreihundert-Jahren, wenns einer
Chriſtenſeele ſo recht bang wird vor all' ihren Feinden
da draußen und in ſich ſelbſt und will ſich flüchten in die
Burg ihres Gottes, klopft ſie da nicht gn mit den Worten

unſeres Luther eWenn wir uns aus den herzbeklemmenden Bildern
des ernſten Seins ſortſehnen in das Reich des ſchönen
Scheins, ſuchen wir da nicht unſeres Schillers dichteriſche
Großthaten auf der Bühne verkörpert zu ſehen

Und iſt es Raub am Ruhm des neunzigjährigen Feld-
marſchalls, wenn wir unmittelbar nach ſeinem Geburtstag
mit eben ſo heller Freunde denjenigen des Schlachtendenkers
der Freiheitskriege begehen und unſeren Söhnen ſagen von
„damals“

Solche Vorbilder wahrlich kann das heutige Geſchlecht
brauchen aller Orten! Das ſind Leuchtthürme am Meer
des Lebens, die helles Licht hineinſtrahlen in hoffnungsloſe
Seelen das ſind eiſerne Anker, an die wir uns feſthalten
können, wenn die Pflichttreue einmal ermüden will, das
ſind Offenbarungen, die uns vergeſſen machen, wie häßlich
und öd die ſchönſte aller Künſte zu werden droht, welche
urſprünglich für ſich die Ehrenaufgabe geſtellt ſah: an der
Bildung ihres Volkes den ſchönſten Antheil zu nehmen!
unſerm Geſchlecht ſcheint es kaum vergönnt, ſich in
ſteter Ruhe der theuer erkauften Einheit und Größe zu er

freuen, noch weniger aber iſt es ihm geſtattet, ſich ſorglos
an den Gütern zu ergötzen die Jeder für ſich heſiht, ſei es
als wohlberechtigtes Erbtheil der Väter, fei es äls ſelbſt
erworhenes Eigenthum dunklennd wetterſchwangere Wolken

bedrohen dieſen wie jenen Beſitz ernſter iſt darum dieſe
Zeit zu ehmen, wie je eine zuvor, groß und ſchwer ſind
die Aufgaben, welche ſie uns Allen ſtellt! „Voll Dampf
voran“ heißt die Loſnng, die uns gegeben iſt durch
unſeres Kaiſers eigenen Mund, aber um ſolcher Parole zu
ſolgen, muß man eben ein Ganzer ſein, kein Halber! Ein
Gauzer ſein wie jene Drei! Freilich, ſo hoch gemuthet
dürften aus der Schaar der Mitlebenden nur Wenige ſein,
die ſich mit ihren Gaben u. ihrem Können mit jenem Triumvirat
meſſen könnten, aber der ganze Wille kaun auch im
Schwächſten vorhanden ſein und die Energie zum Guten
wird Lauheit und Flauheit ſicher aus dem Felde ſchlagen
Dieſen Willen und dieſe Thatkraft zu wecken, dazu mögen
die Drei ihr Theil beitragen an dieſen ihren Geburtstags-
feſten, an deuen ihr volles Bild wieder tief hineinlenchtet
in die Seele ihres Volkes. Das eben begangene Refor-
mationsfeſt hat Anlaß geboten, aller Orten kräftige Mahnung
und förderlich Beiſpiel uns von unſerem Luther vor Augen zu
ſtellen, wie wir in allen Kämpfen das Feld behalten
können und obſiegen mögen. Solche Kernworte und Wahr
ſprüche ſind auch bei unſrem Schiller in Fülle vorhanden

Die „kritiſchen Tage“ der Wetterpropheten.
Gegen Witterungsanſagen für längere Zeiträume veröffentlicht die Deuhhe Seewarte in Hamburg einen

Artikel, dem wir das Folgende entnehmen
„Mit aller Euntſchiedenheit hat ſich die Deutſche See

warte ſchon ſeit der Zeit ihres Beſtehens gegen das An
ſagen von Witterungsansſichten auf längere Zeit als einen
bürgerlichen Tag voraus gausgeſprochen, in der ſeffen
Ueberzengung, daß dieſes bei den raſchen und ſehr ver-
wickelten Anderungen des Zuſtandes unſerer Atmoſphäre

und unſeren jetzt noch ſehr mangelhaften Kenntyiſſen der
ſelben unthunlich und unzweckmäßig ſei. Bei einigen
Zeitungsprognoſen ſind augenſcheinlich kosmiſche Einflüſſe,
insbeſondere Mondwirkungen zu Grunde gelegt, obgleich

es durch die Wiſſenſchaſt ſicher feſtgeſtellt iſt, daß weder
der Mond, noch die übrigen Himmelskörper (die Sonne
ausgenommen), noch die Sonnenflecken und dergleichen

Witterung haben, ſo daß es unmöglich iſt, hierauf Wit-
terungsausſichten zu gründen. Trotzdem fährt man unver-
droſſen fort, anf Grundlage ſolcher Faktoren Wetteraus-
ſichten aufzuſtellen und das vertrauensſelige Publikum zu

täuſchen. 48Die ausübende Witterungskunde auf h
Grundlage iſt eine noch junge Wiſſenſchaft, vor dem Jahre
1876 (Errichtung der Deutſchen Seewarte) hat man ſie in
Deutſchland überhaupt noch nicht gekannt. Jhre Fort
ſchritte ſind naturgemäß langſam, aber ein ſicherer Boden
dieſer Wiſſenſchaft iſt gewonnen, und es ſind die Zielpunkte
feſtgelegt worden, wohin unſere Forſchungen gerichtet ſein
ſollen. Jede Abweichung von dieſer feſten Bahn, welche
aus der Erfahrung abgeleitet wurde, kann nur ſchädlich
ſein, und daher muß es der Preſſe dringend empfohlen
werden, bei Aufnahme von Witterungsausſichten mit großer
Vorſicht zu verfahren, ſo daß nur ſolche Ausſichten zur

r Verkage. (Halliſcher Courier

oveinber 1890.
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und juſt die Zaghaſten und Flauen ſeien hent' erinnert
an ſeine weiſe Mahnung:

„Jmmer ſtrebe zum Ganzen und kannſt Du ſelber kein

e e GanzesWerden, als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes Dich

t amAllen denen aber, die zielbewußt zuſammenſtehen
ſollten im Kampf gegen Auflöſung und Zerſtörung des
Beſtehenden, klinge das Wort unſeres Schiller tief in das
Herz, das er einſt ausrief, da ſein Dichterblick im „Wit
helm Tell“ von dem, was die Gegenwart miederriß, mi?
prophetiſchem Ausſchauen hinüberſchweifte zu dem, was die
Zukunſt aufbauen möchte, das ſchöne Mahnwort, das auch
hente wieder ſo noth thut:

„Seid einig, einig, einig!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat am Donnerstag Nachmittag ſich

mittels Sonderzuges von der Station Wildpark aus nach
Löwenberg begeben, woſelbſt die Ankunft kurz vor halo
7 Uhr erſolgte. Von dort aus ſetzte der Kaiſer die Reiſe
nach Liebenberg zu Wagen fort. Auf den Beſitzungen de
Grafen Eulenburg wird Se. Maj. bis Sonnabend Nach
mittag verbleiben.

Durch den dem Bundesrath unnmehr zugegangenen
Geſetzentwurf über den Schutz von Gebrauchsmuſtern wird das
Geſetz vom 11. Jannar 1876, betreffend das Urheberrecht an
Muſſern und Modellen, nicht berührt. Wenn alſo der neue
Entwurf zum Geſetz erhoben werden ſollte, ſo würden Gebrauché
und Geſchmacksmuſſer durch verſchiedene Geſetze geſchützt ſein
Die Gebrauchsmuſter ſind bekauntlich bisher durchaus nich?
völlig ſchutzlos geweſen ihre Exfinder waren nur gezwungen
den Weg der Patentnachſuchung zu beſchreilen. Der letztere
war natürlich, da es ſich bei den Gebrauchsmuſtern unr um ver
hältnißmäßig kleine Objekte, Werkzeuge des täglichen Lebens
n. ſ. w. handelt, allzu beſchwerlich ünd koſtſpielig. Deshalo
wird es allſeitig mit on begrüßt werden, daß der neue Ge
fehzentwurf für die Schutzugchſuchnng bei Gebrauchsmuſtern ein
vereinfachtes Verfähren vorſchlägt. Daß die Anmeldungen beim
Patentamte erfolgen müſſen, iſt bei dem engen Zuſammenhange
beider Gegenſtände nur natürlich. Es iſt denn auch wahrſchein
lich, daß vom Bundesrathe die Patentgeſetznovelle im Zuſammen
hange mit dem Gebrauchsmuſterſchutz- Geſetzentwurf behandelt

werden wird.Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Plenarſitzung
den Antrag Preußens, Erhebungen über den Stand der
Viehſeuche in Oeſterreich. auzuſtellen, augenommen. Die
Anträge Baierns, Sachſens u. ſ. w. wurden nicht wiede-
erneuert; dagegen verlangten die genannten Länder ine
möglichſte Beſchleunigung der Erhebungen.“ Herr v. Böt
ticher begründete dieſelben mit der Behauptung, daß die
Seuche in Oeſterreich keineswegs erloſchen ſei, und ſchnit
die Debatte mit einem Hinweis auf die vorzun ehmenden

Erhebungen ab. 4Der Landwirthſchaftsratz der Reichslande, unter dem
Vorſitz des Barons Zorn von Bulgch, hat die Regierungsvpor-
lagen, betreffend die Neuregelung der Fiſcherei- und Waſſer-
Geſeßgebung, nachdem der Unterſtgatsſekretär v. Schraut die
ſelben begründet hatte, einſtimmig angenommen.

Eine von 700 Arbeſtern der Schuhwaarenbranuche in
Pirmaſens abgehaltene Verſammlung beſchloß. einen General
ſtreik zu veranſtalten, wenn die Fahrikordnung des Vereins
Pfälziſcher Schuhwagrenfabrikanten nicht ſofort abgeändert uno
die Arbeitszeit abgekürzt würde.

Bei der im 6. Wahlkreiſe Urterfrankens ſtattgehabten
Erſatzwahl eines Reichstags- Abgeordneten an Stelle des, ver-
ſtorbenen Abgeordneten r. Stöhr (Centrum) erhielt nach der
bisherigen Zählung Gemeindebevollmächtigter Neckermann (Cen-
irum) 57550 St., Metallarbeiter Sagitz (Soz.! 2792 St., Ge
meindebevollmächtigter Kroeber (Volkspartei) 1605 St. uno
Voigt 1157 St. Neckermann ſcheint ſomit gewählt.

Veröffentlichung kommen, welche von Jnſtituten oder von
anerkannt tüchtigen Metcorologen. an der Hand eines ge
nügenden Beobächtungsmaterials aufgeſtellt werden, und
wobei insbeſondere die Mondwirkungen und andere ver-
meinte kosmiſche Einflüſſe nicht in Betracht kommen.“

Die Gelehrten der Seewarte mögen den zuverſichtlichen
Ton der obigen Erklärnug ſelbſt verantworten. Die „Wiſſen-
ſchaft“ hat oft erſt langfam beweiſen können, was durch
einen glücklichen Griff oder intuitiv gewonnen wurde. So
viel aber ſteht freilich feſt, daß die bisher gebotenen

„Wetterprognoſen“ viel zu wünſchen ließen, ſowohl an Zu
verläſſigkeit im Allgemeinen, als aiich namentlich in Bezug
auf praktiſche Avwendbarkeit, da meiſtens der Eintritt der
ſogenannten kritiſchen Tage“ auch nicht annähernd genau
r einen beſtünmten Theil der Erde angegeben werden

onnte.

Wie ein Lied entſteht.
Wie ein Lied enlſteht?
Frage den Vogel im Bnchenwald,
Das plätſchernde Bächlein im Hain,
Jm Thale das Echv, wenn's widerhallt,
Die Quelle im Felſengeſtein.

Wie ein Lied entſtand
Frage den Weſt, der die Flügel hebt,
Die Cicade frag', wem ſie zirpt,
Das Meer, wenn es brandet und branſet und bebt,
Auch ſogt Dir's der Schwan wenn er ſtirbt.

Wilh. Reſſel
RA

Die unterirdiſche Bahn in London,
über deren feierliche Eröffnung durch den Prinz von Walet
wir unlängſt ſchon in der Halliſchen Zeitung berichtet haben



Sämmtliche Münchener Abehdblätter konſtaktren, J
daß die maßgebenden politiſchen Kreiſe vom Verlaufe des
Beſuches des Reichskanzlers v. Caprivi in höchſtem Grade
befriedigt ſind.

Von dem gefchäftsführenden Ausſchuß des Komitees für
die Carl PetersStiftung erhalten wir folgende Zuſchrift

Durch die Tagespreſſe ging vor Kurzem eine Notiz des
Jnhälts, daß Herr r. Carl Peters beabſichtige, die in der Carl
PetersStiſtung geſammelten Gelder zur Errichtung einer
Handelsſtation in Uganda zu verwenden. Herr Dr. Carl Peters
erſucht uns, mitzutheilen, daß dieſe Nachricht einer thatſächlichen
Begründung durchaus entbehrt.“

Die Frage, wie dem Wachſen der Sozialdemo-
kratie Einhalt zu thun iſt, beſchäftigte unlängſt in Berlin
die Freiſinnigen des 6. Wahlkreiſes im Saale von Keller's
Reſtaurant, Bergſtraße 68. Redakteur Fränkel leitete die
Verhandlungen mit einem Vortrage ein, in welchem er die
Gründe für das Emporkommen der ſozialdemokratiſchen
Partei und die Mittel zu ihrer Bekämpfung beleuchtete.
Es gelte nicht, die Fanatiker dieſer Partei, die nicht zu
belehren ſeien, zu bekämpfen, ſondern Diejenigen, bei denen
noch eine Belehrung und Bekehrung möglich ſei, aus ihrem
Banne wieder zu befreien. Das könne nur mittelſt Durch-
führung des freiſinnigen Programms geſchehen. Redner
verlangt Hebung der Schule, Hebung der Rechtspflege,
Beſeitigung der indirekten Stenern, Verminderung der
Militärlaſt c. Er empfiehlt ſeinen Parteigenoſſen Beſuch
der ſozialdemokratiſchen Verſammlungen und Betheiligung
an den Beſprechungen. Handlnngsgehilfe Lichtenhain: Jch
bin noch nicht lange Sozialdemokrat, habe bisher der frei
ſinnigen Partei angehört. Wenn Sie nach Mitteln zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie fragen, ſo muß ich
Jhnen ſagen, es giebt keine. (Oho!) Die Sozialdemo-
kratie iſt aus der Entwickelung hervorgegaugen (2) und wird
Fich immer weiter entwickeln. Wenn Sie die Löhne er-
Höhen wollen, ſo iſt das nur Quackſalberei. Was mich
vewogen hat, aus der freiſinnigen Partei zu ſcheiden und
mich den Sozialdemokraten anzuſchließen, iſt, daß die Frei-
finnigen immer wie Sozialdemokraten reden, aber nichts
für das Volk thun. (Widerſpruch.) Das Wort Freiſinn
iſt immer nur im Munde dieſer Partei; ihre Thaten ſind
durchaus nicht freiſinnig. Sie iſt eine Partei des Kapitals,
des Mammons, ſie iſt eine egoiſtiſche Partei. Jeder in
ihr ſorgt nur für ſich. (Große Unruhe.) Der Vorſitzende
bittet den Redner, nicht eine Partei zu beleidigen, welche
die Verſammlung einberufen hat und deren Gaſt er iſt.
Lichtenhain fortfahrend: Jch habe keine Beleidigung geſagt,
ſondern nur meine innerſte Ueberzengung ausgeſprochen.
Jch bin Gründer und Mitglied freiſinniger Vereine ge
weſen, bin aber zu der Anſicht gekommen, daß die Frei-
ſinnigen keinen Platz für ihre Nebenmenſchen haben. Zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie giebt es nichts, das
werden Sie ſehen, wenn bei der nächſten Wahl ſtatt 1
Millionen Stimmen ihr 3--4 Millionen zufallen. Herr
Waldow vertheidigt die freiſinnige Partei gegen die An-
griffe des abtrünnig gewordenen Parteigenoſſen.

Der Regierungs Präſident zu Breslau hat (der
„Schweidn. Tägl. Rundſch.“ zufolge) an die ihm untergeord-
neten Organe nachfolgende Verfügung gerichtet: Es iſt zur
Kenntniß des Miniſters des Jnnern gelangt, daß einzelne Po
Jizei-Behörden die Berechtigung für ſich in Auſpruch nehmen,
die von ihnen auf Grund des Geſetzes vom 23. April feſtge-
ſetzten Strafen nachträglich herabzumindern und daß ſie von
dieſer vermeintlichen Berechtigung thatſächlich Gebrauch machen.
Der Miniſter wünſcht feſtgeſtellt zu ſehen, ob eine gleiche
Praxis auch in der dieſſeitigen Provinz Platz gegriffen hat
und auf, welche Gründe ſie geſtützt wird. Jndem bemerkt wird,
Daß dieſſeits in beregter Angelegenheit der in früheren Sonder-
fällen bereits wiederholt hervorgehobene Standpunkt feſtge-
halten wird, daß die Polizei-Behörden zu einer nachträglichen
Derabminderung der von ihnen auf, Grund des vorangeführten
Heſetzes feſtgeſetzten Strafen in keinem Falle befugt ſind, daß
Hierbei insbeſondere auch die Frage uicht in Betracht kommt,
ob die betreffende polizeiliche Straſverfügung infolge des unge-
nützten Ablaufs der zur Aubringung des Antrages auf gericht-
Liche Entſcheidung vorgeſehenen Friſt bereits endgültig ge-
worden iſt oder nicht, werden Ew. Hochwohlgeboren erſucbt,
Feſtzuſtellen und anzuzeigen, ob auch ſeitens der Ortspolizei
Behörden Jhres Kreiſes thatſächlich ſtets nach dieſem Grund-
ſatze verfahren wird.

Jm laufenden Reichshaushaltsetat betragen, abgeſeben
von den außerordentlichen Deckungsmitteln in Höhe von 266,6
Millionen Mark, die Einnahmen 926,5 Millionen Mark. Unter
dieſer Summe bilden aber 265,2 Millionen Mark an Matrikular-
aumlagen in Wahrbeit nur einen durchlaufenden Poſten, weil ſie
den Bundesſtaaten in der Form von Ueberweiſungen wieder
zufließen. Nach Abzug derſelben ſtellen ſich die ordentlichen
Einnahmen mithin auf 661,3 Millionen Mark; bieran ändert
Fich auch in Folge der Nachtragsetats nichts, weil die dort vor
geſehenen ordentlichen Einnahmen aus Matrikularumlagen be-
ztehen, welche in den Ueberweiſungen noch Deckung finden und
daher für den Reichsetat nur die Bedeutung durchlaufender
Poſten haben; von dieſem Betrage entfallen nicht weniger als
e

giebt der Preſſe Anlaß zu mancherlei Bemerkungen. Jn
London ſelbſt iſt man entſchieden der Meinung: es ſolle
und werde dieſe Bahn im Londoner Eiſenbahnbau eine
neue Epoche begründen. Zunächſt wird ſie durch Elektri-
zität getrieben, wie es bis jetzt in England in ähnlich
großem Maßſtabe nicht verſucht worden. England ſteht
überhaupt in der praktiſchen Anwendung der Elektrizität in
vielen Beziehungen hinter anderen Nationen zurück. Dann
beſitzt die Bahn einen ungemein vereinfachten Geſchäftsbe-
trieb. Es giebt nur eine einzige -Wagenklaſſe und einen
einzigen Fahrpreis, der für die ganze Strecke wie für jeden
Bruchtheil derſelben gilt, alſo ſich an den Grundſatz des
Zonentarifs anlehnt. Da keine Billete ausgegeben werden,
Fehlt auch der Billetſchalter. Der Reiſende hinterlegt ein-
fach 2 Pence, drückt ſich durchs Drehkreuz durch und läßtſich dann auf einem Aufzug 50 Fuß tie auf den Bahn-

ſteig hinunter. Die Wagen ſind nicht in Abtheile abge
trennt, ſondern gleich den Londoner Tramwagen der Längen-
achſe nach zu beiden Seiten mit Sitzen verſehen; man
glaubt, daß bei dieſem Syſtem eine ſchnellere Füllung und
Leerung möglich ſei. Jeder Zug beſteht aus einer Loko-
motive von 100 Pferdekraft und drei Perſonenwagen und
geſtattet eine Schnelligkeit von über 36 km in der Stunde.
Um die Züge raſcher zum Stehen zu bringen, ſind die
Schienen am den Halteſtationen leichthin erhöht. Die Züge
laufen in zwei runden Eiſentunnels, die an einer Stelle,
der Enge der darüberliegenden Straße wegen, übereinander
ſtatt nebeneinander gelegt ſind. Ob ſich nun freilich dieſe
kunſtvoll durchgeſührte Bahn auch e wird, iſt eine
andere Frage. Sie hat 137500 Pfd. St. den Kilometer
ekoſtet, muß alſo jährlich an 17000 Pfd. St. auf den
ilometer abwerfen, um den Antheilhabern 5 Prozent auf

das Kapital zu gewähren.

867.7 Miltonen Mark gleich über 85 pCt. auf Zölle Verbranchs.
tenern und Stempelabgaben. Zumal es ſich im Uebrigen um

oſten von nicht ſehr ſchwankenden Beträgen handelt, bildet ſo
nach die Geſtaltung der Etats für Zölle und Verbrauchsſteuern
und für Stempelabgaben für die Entwickelung der Einnahmen
des Etatsjahres das entſcheidende Moment.

Nach den Zahlen aus dem Entwurfe des Etats für Zölle
und Verbrauchsſteuern ſowie für Stempelabgaben, welche be
kannt geworden ſind, läßt ſich daher ſchon jetzt ein Schluß auf
hen wicelung der Einnahmen des Reichs im nächſten Jabre
iehen.Der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuer weiſt im Ganzen

eine Einnahme von 578 Millionen Mark (gegen das Vorjahr
414 Millionen) auf, wovon entfallen auf Zölle: 3146 Mill.
291 Millionen) Tabackſteuer, 10,5 Millionen 9.2 Millionen)

Zuckermaterialſteuer, 8,3 Millionen 0,96 Millionen) Zucker-
verbrauchsabgabe, 52,5. Millionen 11,5), Brauſteuer 227
Millionen 1.4), Salzſteuer 41 Millionen 9.01), Maiſch-
bottich- und Branntweinmaterialſteuer 18,9 Millionen (-0.4),
Branutweinverbrauchsabgabe 110,2 Millionen 0,4), Averſe
0,04 Millionen 0,004).

Die Reichsſtempelabgaben ſchließen mit 34,5 Millionen Mark
oder einem Mehr von 42 Millionen Mark gegen das laufende

ahr ab. Davon entfallen auf Spielkartenſtempeleinnahmen
1.2 Millionen 0,04). Wechſelſtempelſteuer 6,7 Millionen

03), Stempel von Werthpapieren a) für Aktien, Renten-
und Schuldverſchreibungen 7,3 Millionen 1.5), b) Kauf und
ſonſtige Auſchaffungsgeſchäfte 11,5 Millionen 2, Staats-
lotterien 68 Millionen 0,1). Privatlotterien 0,5 Millionen

0,08), Statiſtiſche Gebühr 0,6 Millionen 0,02).
Jm Ganzen alſo ſtellen ſich die unter Zugrundelegung der

beſtehenden Verwaltungsgrundſätze ermittelten Etotsſummen,
die Einnahmen ſteuerlicher Natur für das Etatsjahr 1891/92
um 45,6 Millionen Mark höher als der Etatsanſatz für das
laufende Jahr.

Zu beachten bleibt dabei, daß die den Anſchlägen für das
nächſte Jahr zu Grunde zu legenden letzten Jahre eine Zeit
raſch aufſteigender Erlräge der hier in Rede ſtehenden Ein
nahmeguellen waren, während inzwiſchen der Höhepunkt dieſer
Bewegung bereits überſchritten iſt. Es mag daher zweifelhaft
ſein, ob de Etatszahlen überall. z. B. bei der ſog. VBörſenſteuer
wirklich erreicht werden. Für die Steigerung der Konſum-
fähtgkeit gerade der breiten Schichten der Bevölkerung in jenem

iſt bezeichnend die ſtarke Zunahme des Ertrages der
Zuckerverbrauchs und der Brauſtener.

Das Bild würde nicht vollſtändig ſein ohne die Daten über
die Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten Solche ſind im Etat
des Reichsſchatzamts vorgeſehen im Ganzen 331,4 Millionen
Mark, das ſind 32,8 Millionen Mark mehr als im laufenden
Jahre. Dieſer Mehrbetrag ſetzt ſich zuſammen aus einem Mehr
von 29,3 und 3,9 Millionen bei Zöllen und Tabackſteuer bezw.
Reichsſtempelabgaben, und einem Minus von 0,4 Millionen
Mark bei der Branutweinverbrauchsabgabe.)

Obwohl hiernach ein erheblicher Mehrertrag an Ueber-
weiſungen in Ausſicht ſteht, reicht derſelbe doch nicht zur Deckung
derjenigen 37 Millionen Mark Matrikularumlagen aus, um
welche ſich ſchon in Folge der, Nachtragsetats der nächſtjährige
Bedarf gegen den Hauptetat für das laufende Jahr erhöbt, und
für welche die Etats der Bundesſtaaten, insbeſondere Preußens,
auf Mehrüberweiſungen angewieſen ſind.

Die Apotheker Konzeſſionen bildeten erneut deu
Gegenſtand einer Mitgliederverſammlung des Bundes für
Bodenbeſitzreform, die am Montag bei Bodenburg ſtatt
fand. Jn der Diskuſſion traten mehrere Redner für gänz-
liche Freigabe des Apothekergewerbes ein und wünſchten
dieſen prinzipiellen Standpunkt auch in den an die ſtädtiſche
Verwaltung zu erlaſſenden Petitionen zum Ausdruck zu
bringen. Von dem Vorſitzenden wurde aber hervorgehoben,
daß man in Holland, wo völlige Niederlaſſungsfreiheit
herrſche, nach den bei ſeinem jüngſten Aufenthalt vorge-
nommenen Ermittelungen ſich jetzt mehr der Konzeſſions-
ertheilung zuneige. Wenn es in Deutſchland wie bisher
dabei bleiben ſolle, ſo ſei aber der Uebergang der Kon
zeſſionen auf die Kommunen und Verpachtung für Ge-
meinde- Rechnung die einzige Löſung der jetzigen Zuſtände.
Die gleichen Anſchauungen vertrat der anweſende Referent
der letzten Verſammlung, Herr Apotheker Ganl. Auch
Privatdozent Dr. Arons trat nach gleicher Richtung ein.
Es wurde beſchloſſen, dem Vorſtande aufzugeben, im Auf-
trage des Bundes gleichzeilig Eingaben an den Magiſtrat
und die StadtverordnetenVerſammlung zu richten und die
Angelegenheit nach Kräften weiter zu verfolgen.

Dem Vernehmen nach werden auch im Reichshaushbaltsetat
für 1891--92 einige Poſitionen zur Errichtung von Wohnhäuſern
für in den Neichsverwaltungsbetrieben beſchäftigte Arbeiter aus-
geworfen ſein. U. A. ſoll zu dieſem Zwecke eine beträchtliche
Summe in den Marineetat eingeſtellt ſein, um ſolche Wohnhäuſer
in Friedrichsort am Eingang des Kieler Hafens erbauen zu können.

Der heſſiſche Bauern Verein veröffentlicht einen
Aufruf gegen die Sozialdemokratie, in dem es heißt:
„Gebt Acht auf Eure ſchlimmſten Feinde die
Sozialdemokraten. Gegen unſern Bauernſtand,
das feſteſte Bollwerk des Staates, gegen unſere
Religion, unſere Familie, unſer Eigenthum
wollen ſie ihren Zerſtörungs- Feldzug beginnen,
Wohlan! Den uns aufgedrungenen Kampf müſſen
und wollen wir mit männlicher Zuverſicht, aber
auch mit kluger Um ſicht aufnehmen und durch-
kämpfen. Auf die Je des Bauern- Vereins
könnt ihr bei dieſem Kampfe ſicher zählen!
Darum berichtet es ihnen ſofort, ſobald jener
Landſchaden in euerm Dorf einbrechen will, um
mit ſeinen verderblichen und wahnwitzigen
Lehren euch zu bethören und zu vergiften. Euere
Vereinsführer werden auf euern Ruf alsbald
auf dem Plan erſcheinen und dem Feind die Luſt
verleiden, ein zweites Mal bei eucheinzufallen.“
[Aehnliche Agitationen wären auch bei uns dringend ge
boten und bald!!)

Der frühere Redakteur der W anperurge ſoziag
liſtiſchen „Volksſtimme“, Hans Müller, wird ſteck-
brieflich verfolgt, weil gegen ihn Unterſuchungshaft wegen
Gottesläſterung verhängt iſt. Derſelbe hält ſich be
kanntlich in der Schweiz auf, um ſeine akademiſchen Stu-
dien zu vollenden.

Streiflichter.
Preußiſche Offiziere im württembergiſchenArmecekorp s. Das „Neue Tagblatt“ ſtellt einen Artikel der

„Tüb. Chronik“ richtig, in welchem irrthümliche Angaben über
Zahl und Verwendung der preußiſchen Offiziere im württem-
bergiſchen Armeekorps enthalten waren. So wird u. a. die
Feldartillerie-Brigade nicht von einem preußiſchen, ſondern von
einem württembergiſchen General (v. Gleich) kommandirt, von
den acht Jnfanterie-egimentern haben vier, nicht fünf, preu
ßiſche Kommandeurc. Weiter wird bemerkt, daß außer den
Kommandos der 26. und 27. Diviſion faktiſch noch nichts „ge-
regelt“ iſt: „Generallieutenant v. Wölckern iſt zunächſt nur mit
der Führung beauftragt; die Kommandeure der 51. und 52. Jn
fanterieBrigade (v. Schott und v. Falkenſtein) werden keines-
falls dieſe Brigaden behalten, ſondern zweifellos da Würt-
temberg nur zwei Diviſionen hat und dieſe beſetzt ſind in
Preußen Diviſionskommandenre werden, und zwar mit Rück-
ſicht auf die Dienſtaltersverhältuiſſe in allernächſter Zeit. Auch
ſonſtige Agnderungen in den oberen Kommandoſtellen ſind dem

iß ſienicht genau in denſelben Stellungen ſaſtuten können iſt ſelbſt

wächſt ünansbleiblich, abgeſehen von jeueit beiden Belgak er
kommandos, die doch neu zu beſetzen ſind. Wir haben in
Preußen ebenſo viele würktembergiſche Offiziere als Lomman
deure, wie preußiſche Kommandeure bei uns ſind. ich

verſtändlich. Die Dienſtaltersverhältſiſſe bedingen darin jedes
Jahr einen Wechſel; das läßt e nach der Schablone
machen. Jedenfalls können wir Württemberger über dieſes
See re r ertnh nur ſehr froh ſein: denn wohin würde
es führen, wenn es nicht möglich wäre, die im Dienſtalter zu
höheren Stellen aufrückenden Kommandeure entſprechend unter
zubringen. Es müßte eben einfach mehr und eher penſionirt
werden, damit nachgerückt werden kann. Das „Tagblatt“
wendet ſich daun der Frage zu, wie das Land das aufnehmen
würde, und ſchließt mit einer ſcharfen Zurückweiſung des in der
Kommandofrage in der Preſſe entfalteten Treibens.

Gebäude für das Abgeordnetenhaus,
Die Nachricht, daß es in der Abſicht liegt, eine erſte Bau
rate für den Neubau eines Geſchäftshauſes für das
preußiſche Abgeordnetenhaus in dem nächſten Jahre flüſſig
zu machen, beſtätigt ſich. Zweifelhaft aber iſt es, ob der
Stand der Vorbereitungen die Ausführung der Abſicht ge
ſtalten wird. Es handelt ſich dabei indeſſen keineswegs
allein um den Bau eines Geſchäftshauſes für das Abge-
ordnetenhans, ſondern um den erſten Schritt zur Durch
führung des von den Geſammtvorſtänden beider Häuſer
des Landtages gebilligten Planes der Errichtung eines
großen zuſammenhängenden Geſammtbaues für beide
Häuſer des Landtages einſchließlich Präſidialwohnungen
auf den Grundſtücken des Herrenhanſes und des jetzigen
Reichstagsgebäudes. Bevor letzteres mit der vor 1894
kaum zu gewärtigenden Ueberſiedelung in den neuen
Reichstagsban nicht frei wird, kann ſelbſtverſtändlich nur
derjenige Theil des Geſammtplanes in Angriff genommen
werden, welcher auf dem nach der verlängerten Zimmer
ſtraße zu gelegenen Theile des Bauplanes zur Ausführung
gelangen ſoll. Dies iſt das Geſchäftshaus des Abge
ordnetenhauſes.

Die italieniſche Sozialdemokratie. Die
deutſchen Sozialdemokraten ſind benachrichtigt
worden, daß in Jtalien demnächſt eine allge-
meine Conferenz der Arbeiterpartei zuſammen-
treten wird, um zu den in Hälle gefaßten
Beſchlüſſen Stellung zu nehmen. Auf dem Pro-
gramm ſteht, der „Köln. Ztg.“ zufolge, die
Einführung des achtſtündigen Arbeits-
tages und Betheiligung an der allge-
meinen Feier des 1. Mai; desgleichen die
Vorbereitung einer wirkſamen Agitation
auf dem flachen Lande.

Aus Nah und Fern.
Ein Telegramm aus Wien an das B. T. beſtätigt,

daß die Königin Victoria von England die engliſchen See
behörden angewieſen habe, nach dem Verbleib Johann
Orths zu forſchen; die Depeſche meldet ferner, daß der in
Finme lebende Kapitän Sodich, welchen Johann Ortä
wegen Erkrankung in Buenos-Aires hatte von Bord laſſen
müſſen, auf Grund der ihm genau bekannten Verhältniſſe,
an den Untergang des Schiffes nicht glaube. Ferner heißt
es, daß Johann Orth in La Plata auch ſeine beiden Offi
ziere habe entlaſſen müſſen, ſo daß er ohne Kapitän uno
Offiziere geblieben ſei.

Endlich beſagt das Privattelegramm, daß Johann Orth
in London ſeine Freundin Willy Strubel in aller Stille
geheirathet und dieſe ſich ſpäter zu ihrem Gemahl auf das
Schiff begeben habe und ſomit deſſen Schickſal theile.

Die Reichsprüfungskommiſſion in Hamburg
hat am 6. November unter Leitung des Geheimen Lega-
tionsraths v. Muehlberg den ſubventionirten Poſtdampfer
„Wiſſmann“ abgenommen. Es wurde Alles ordnungs-
mäßig befunden. Der Dampfer geht ſofort nach Oſtafrika
ab; er hat Geſchütze, Munition, zweitauſend Fäßchen Pulver
und einen Petroleummotor an Bord.

Unter den Seminariſten in Detmold iſt die Jn-
fluenza ausgebrochen; von 39 Schülern ſind in den letzten
Tagen 17 erkrankt. Die klägliche Beſchaffenheit des alten
Seminargebäudes hat ſicherlich mit zum Ausbruch der
Krankheit beigetragen; leider kann das neue Gebäude erſt
Oſtern bezogen werden.

Auch den Tiſchkarten gewinnt man jetzt ein ge
ſchichtliches Jntereſſe ab. Der Graveur der hohen Kreiſe,
Unter den Linden, ſtellt die hervorragendſten regelmäßig
aus. Jetzt ſieht man dort die Tiſchkarten der ereigniß-
reichen Oktobertage. Die des Feſteſſens vom 22. Oktober
zum Gedächtniß des Prinzen Friedrich Karl im „Kaiſer
hofe“, an welchem der Kaiſer Theil nahm, iſt in deutſcher
Sprache abgefaßt. Die der Tafel in Schloß Rauden am
15. Oktober, zum Jubiläum des ar von Ratibor,
zeigt noch das internationale Küchenfranzöſiſch.

Ein werthvoller Fund wurde zu Meldorf (Dithmarſchen)
in dem zum Bauplatz des neuen Rathhauſes beſtimmten Weſtedt-
ſchen Garten gemacht, indem in einer Tiefe von gar vier
Fuß ein mit Silbermünzen angefüllter bronzener Topf im Ge
wichte von 795 Pfund gefunden wurde. Das Gefäß hat die
Form eines ſogenannten jütiſchen ſchwarzen Topfes, iſt mit zwei
Henkeln und drei Füßen verſehen und war ohne Deckel, nur mit
loſer Erde bedeckt. Die Silbermünzen tragen nach der „K. 3.“
das Lübecker und Hamburger Gepräge aus dem vierzehnten

und fünfzehnten Jahrhundert. 4Ju Mexiko fand, wie eine Kabeldepeſche meldet, während
eines Stierkampfes ein gräßlicher Unfall ſtatt. er Stier-
kämpſer Zocato hatte ſchon zwei Stiere getödtet; ein dritter
Stier ſchleuderte ihn indeß mit den Hörnern hoch in die Luft
und riß ihm, als er niederfiel, den Leib auf. Zocato wurde
ſterbend aus der Areng getragen. Nach der Schreckensſzene
wurden fünf weitere Stiere in die Arena gebracht, aber da die
ſelben ſchlecht kämpften, wurden die Zuſchauer, etwa zehntauſend
an der Zahl, ergrimmt, warfen alle Stühle in die Arenag, riſſen
dann die Umzäunung weg, demolirten die Arena und forderten
die Zurückgabe des Eintrittsgeldes. Die Stierkämpfer flüchteten
entſeßt. Als endlich die Polizei einſchritt, entſtand eine furcht
bare Panik, welche ſchlimme Folgen al denn viele Perſonen,
zumeiſt Kinder und Frauen, wurden ſchwer verletzt.

Die nord amerikaniſche Univerſität Madi-
ſon (im Staate Wisconſin) hat durch die Schweizer Geſandt-
ſchaft zu Waſhington in Bern anfragen Aaſſen, wie man es in
der Schweiz aufnehmen würde, wenn Amerika die Einwande
rung verböte und welche Folge ein ſolches Verbot auf die inter
nationalen Beziehnngen haben würde. Es ſcheint, als ob Nord
amerika nicht blos die Zulaſſung enropäiſcher Wagren, ſondern
auch die Einwanderung europäiſcher Menſchen verhindern wollte.
Der Bundesralh hat die Anfrage nicht beantwortet.

Der Jeſuitengeneral Anderledy iſt aus ſeiner
Reſidenz Fieſole in Rom eingetroffen und wurde bereits
vom Papſt empfangen. Die Anweſenheit des Jeſuiten
Generals ſcheint mit der eventuellen Rückkehr des Ordens
wach Denutſchlaud zuſammenzuhängen. Jn Jehſuitenkreiſey
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errſcht übrigens bezüglich der Taklik, die der Orden nach
r ufhebung des Exilgeſetzes befolgen müſſe, noch Unſchlüſſig-

eit.

Sarah Beruhardt auf der Meuſur. Nach
Der Meldung Pariſer Blätter war Sarah Beruhardt geſternim Begriff, ſich mit dem Redakteur des „Courier Frauçais“

gu duelliren, der einen für die berühmte Schanſpielerin be-
Ieidigenden Artikel veröffentlicht hatte. (Das hat ihr auf
die alten Tage noch gefehlt!)

Ein kleines Grenzabenteuer hat der franzöſiſche
Botſchafter am hieſigen Hofe bei ſeiner jüngſten Rückreiſe nacherlin zu beſtehen gehabt. Auf ſein Priviteg als Votſchafter

ich berufend, weigerte M. Herbette auf dem Grenzzollamt
erbesthal ſich, ſeine Koffer zur Reviſion zu öffnen. Da er ſich

edoch nicht zu legitimiren vermochte, war er genöthigt, ohne ſein
epäck nach Berlin abzureiſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

i. V. Trotba, 5. Nov. (Die heutige erſte Sitzung
des hieſigen Männervereins), der auch die Damen bei-
wohnuten, eröffnete der erſte Vorſitzende deſſelben, Herr Fabrik-
beſitzer Benemann- Sennewitz mit Begrüßung und gutem
Wunſche für das fernere Gedeihen des Vereins. Er habe ja
s ſetzte derſelbe hinzu, die Abſicht gehabt, den heutigen erſten
Abend mit Zeichnung eines Charakterbildes des General Feld
marſchalls Grafen von Moltke würdig zu eröffnen, er nehme
ändeß bei den reichlichſt gefloſſenen Mittheilungen der öffent-
ichen Blätter davon als verſpätet Abſtand, könne indeß es
ich nicht derſggen dieſem Heros des preußiſchen und
vas mehr iſt, deutſchen Vaterlandes ein kurzes Wort der Dank-

barkeit und Ehrerbietung zu weihen. Wie er „eandide“ und
„»caute“ den Wahlſpruch ſeines Hauſes, in ſeinem Leben

eichlichſt bethätigt, wurde in ſinniger und von allen An-
weſenden mit lautloſer Antheilnahme verfolgter Ausführung
vergegenwärtigt, und die Vorbildlichkeit ebenſo ſeiner Demuth
wie ſeines hohen Muthes und der im Gehorſam gereiſten ge-
waltigen Erfolge zur Nacheiferung der kommenden Geſchlechter
n a apaſter Weiſe ſkizzirt. Humoriſtiſche Vorleſung beſchloß

en Abend.
A Eisleben, 7. Nov. (Zn dem muthmaßlichen

orde bei Creisfeld). Als der Thäter des in der Nacht
om Sonntag zu Montag erſchlagenen Fleiſchergeſellen Paul
rammel aus Helbra iſt der Bergmann Hermann Hoe-

ol d aus Creisfeld ermittelt und zur Haft gebracht. Wie aber
erlautet, ſoll ſich Letzterer im Zuſtande der Nothwehr
efunden haben, da Grammel zuerſt angegriffen haben ſoll.

8 Erfurt. 7. Nov. (Zum Schuhmacherſtreik.) Nachdem
die Zwicker der Schuhfabrik von Cerf u. Brilſchowsky hier
Heute die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben, ſo griffen
Die Prinzipale zu dey angedrohten Repreſſivmaßregeln und
Kündigten allen ihren Arbeitern Der Streik iſt
TJonach ein allgemeiner.

Eiſenach, 6. Nov. (Die baulichen Umgeſtal-
tungs arbeiten an unſerem Theatergebäude)
ind nahezu vollendet; doch wird daſſelbe in nächſter Zeit noch
anit einem eiſernen Vorhange auszuſtatten ſein, da die
bez. Entſcheidung der hohen Behörde in bejahendem Sinne aus-
gefallen iſt. Unſer neuer Theaterdirektor, Herr Norbert Berſtl,
giebt ſoeben bekannt, daß die erſte Theatervorſtellung am 1. Jan.
nächſten Jahres ſtattfinden wird. Jm Gauzen ſind 30 Aufführ
angen in Ausſicht genommen, und zwar 25 Schau-, Luſtſpiele,
Poſſen u. ſ. w. und 5 Opern. Bezüglich der letzteren iſt wieder
mit der Jntendanz des Gothaer Hoftheaters, wie im
vorigen Jahre, ein Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen. Spielabende
ind Sonntag, Dienstag und Donuerstag.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. November. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.))

Das „Volk“ ſchreibt über die Annahme des Entlaſſungs-
geſuches des Herrn Hofprediger Stöcker: „Wie wir
bereits gemeldet, wurde die Vertretung des be-
nrlaubten Herrn Oberhofprediger Kögel dem
Herrn Pfarrer Dryander von der Dreifaltig-
keitskirche übertragen. Die Wahl traf alſo
einen Prediger, der ſeither dem Kollegium der
Hof- und Domprediger nicht angehörte.
Dieſer Umſtand beſtimmte die Herren Hof-
prediger Stöcker und Schrader, ihre Entlaſſung
als Hofprediger zu erbitten. Wie wir hören,
hat Se. Maj. der Kaiſer das Demiſſionsgeſuch
angenommen. Die Thätigkeit des Herrn Hof-
prediger Stöcker gehört alſo fortan ganz der
ſozialen, nationalen, monarchiſchen Sache, die
er bisher mit ſo großen Erfolgen verfochten
hat. Das „Bolk fügt hinzu: „Esverdient bemerkt zu werden, daß die erſte
Meldung aus Potsdam über die Entlaſſung des

Hofprediger Stöcker an das „Berliner
ageblatt“ gelangte, den erſten Triumphartikel

hat das „Kleine Journal“ gebracht. Die Zukunft
wird lehren, ob dieſe Vertreter der modernen
Preſſe Urſache hatten, zu triumphiren.“

Brünun. Jn Folge falſcher Weichenſtellung fuhr
geſtern ein Güterzug bei Kremſier auf mehrere Waggons,
von welchen Rüben abgeladen wurden. Zwei Arbeiter
wurden lebensgefährlich verletzt Maſchine und mehrere
Waggons arg beſchädigt.

Paris. Der Journaliſt Monrey, welcher Sarah
Bernhard durch einen Artikel im „Courier francais“ be-
leidigte, wurde von dem Sohne der Sarah Bernhard ge-
fordert und heute durch einen tiefen Stich in den Arm
verwundet. (Vergl. aus „Nah und Fern“.)

Bern. Es macht ſich in hieſigen amtlichen Kreiſen
die Anſicht geltend, daß angeſichts des Scheiterns aller
Ausgleichsverſuche und der nachweislichen Halsſtarrigkeit
der Parteien und ferner, um der öffentlichen Meinung
gerecht zu werden, welche anfängt, nachdrücklich eine end-
gültige Regelung der Teſſiner Wirren zu verlangen,
es nunmehr Sache der Bundesverſammlung ſei, durch
einen Machtſpruch, gleichviel, ob mit oder ohne Zuſtimmung
der dortigen Parteien, im Teſſin Ordnung zu ſchaffen.
Ohne große Schwierigkeiten würde das bis Ende des
Jahres wohl zu erreichen ſein.

Kiel, 7. November. Das Torpedoboot S. 57
iſt heute Nacht bei Swanike feſtgekommen. Heute
Mittag ſind 2 Torpedoboote von hier zur
Hülfeleiſtung abgegangen.

Hamburg, 7. November. Heute herrſchte ein
furchtbarer Sturm im Canal. Viele Schiffe
wurden an die Küſte geworfen. Bei Belfaſt
ging die Yacht eines ſchottiſchen Edelmannes
mit dieſem und der ganzen Beſatzung unter; in
Galveſton verbrannte der Dampfer „Bona“, der
vach Bremen beſtimmt war.

Braunſchweig, 7. November. Jn der Landes-
Fynode wurde ein mehrfach unterſtützter Antrag

eingebracht, die Regierung möge auf die Auf
hebung aller Staatslotterien von Reichs wegen
hinwirken. Ferner wurde ein Disciplinargeſetz
für Geiſtliche eingebracht.

Müunchen, 7. November. Der „Allgemeinen
Zeitung zufolge genehmigte der Miniſter des
Jnuern in dem geſammten Königreich Bayern
Geldſammlungen für die Kolonialdampfer auf
den afrikaniſchen Binnenſeen.

London, 7. November. Geſtern Nacht und heute
wüthete an den britiſchen Küſten ein heftiger
Nordweſtſturm, welcher einen furchtbaren See-
gang verurſachte. An der Weſtküſte kamen ver-
ſchiedene Schiffbrüche, theilweiſe auch mit
Menſchenverluſt vor. Die Telegraphenver-
bindung im Lande iſt vielfach geſtört.

Trieſt, 7. November. Der ruſſiſche Großfürſt-
Thronfolger iſt mit ſeinem e Vormittags
11 Uhr in einem Sonderzuge hier eingetroffen
und auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof vom
Statthalter Ritter von Rinaldini, dem militäri-
ſchen Kommandaunten, dem ruſſiſchen Konſul
und den höheren Bahnbeamten in Gala empfan-
gen worden. Der Großfürſt fuhr alsbald nach
San Andrea, um ſich an Bord des Schiffes zu
begeben; derſelbe war ſowohl auf dem Bahn-
hofe wie an der Riva Gegenſtand lebhafteſter
Begrüßung Seitens der zahlreich verſammelten
Volksmenge.

Mailand, 7. November. Um 3 Uhr empfing der
Reichskanzler General von Caprivi den Bürger-
meiſter und eine Deputation der ſtädtiſchen Be-
hörden, die denſelben auch ſpäter bei der Be-
ſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt
begleiteten. Die vor dem Hotel Cavour ver-
ſammelte Menſchenmenge begrüßte den Reichs-
kanzler ehrerbietig. Crispi hat das Hotel nicht
verlaſſen. Um 5 Uhr wurde der Thee im Hotel
ſervirt; ſpäter empfing der Reichskanzler den
Militärattaché der italieniſchen Botſchaft in
Berlin, Oberſt Zuccari, der ſich augenblicklich
in Mailand auf Urlaub befindet.

Amſterdam, 7. November. Das Befinden des
Königs iſt nach neueren Nachrichten nicht ſo un-
günſtig wie einige Blätter geſtern meldeten. Die
Kräfte nehmen zwar langſam ab, aber die Er-
nährung erfolgt in genügendem Maße. Die Ge-
hirnfunktionen haben ſich nicht gebeſſert. Es
beſteht keine augenblickliche Gefahr, vielmehr iſt
es wahrſcheinlich, daß die gegenwärtige Situa-
tion längere Zeit andauern wird.

Dem „Staatscourant“ zufolge iſt der Zu-
ſtand des Königs faſt unverändert; indeſſen
zeige ſich eher eine Verſchlimmerung als eine
Beſſerung.

Breslan, 7. November. Die Provinzialſhnode bat der
„Schleſiſchen Ztg.“ zufolge heute zu Beiſitzern des Vorſtandes
für drei Jahre gewählt: Paſtor Weikert, Suverintendent Ueber-
ſchaer, Landrath v. Roeder, Landrath v. Wrochem, Juſtizrath
Altmann und Senior Meyer, zu Stellvertretern: Superintendent
Koelling (Roſchkowitz), Superintendent Penzholz, Superintendent
Nauck, Landrath v. Sametzki, Graf Harrach, Landgerichts-
Direktor Reymann. Von den Beiſitzern gehören vier der
(onſeſſionellen Rechten, einer der Poſitiven Union und einer der
Evangeliſchen Union an, von den Stellvertretern je zwei der
n gtionellen Rechten, der Poſitiven und der Evangelſſchen

nion.Cöln, 7. November. Die StadtverordnetenVerſammlung
bewilligte einen Beitrag von 1500 4 für das in Wörth zu er
richtende Kaiſer Friedrich-Denkmal.

Schwerin i. M., 7. November. Der Großfürſt Wladimir
hat mit ſeiner Gemablin heute Vormittag die Rückreiſe nach
Rußland angetreten.

Wien, 7. November. Der Kaiſer iſt mit dem Prinzen
Leopold von Bayern und Gemahlin beute in Goedoelloe einge-
troffen. Erzherzog Franz Salvator und Erzherzogin Valerie
werden morgen dort ankommen.

Luxemburg, 7. Nov. Von verſchiedenen Fürſten ſind an
den Herzog Adolph Telegramme eingelaufen mit Glückwünſchen
für das Wohl des Landes und Anerkennung des bewieſenen
Pflichtgefuühls. Der Herzog wird morgen ohne Ceremoniell

nud ohne Begleitung ſeitens der Regierung abreiſen und hat
die Abſicht ausgeſprochen, nächſtens zurückzukehren, wenn es die
Geſchäfte erheiſchen würden.

Brüfſfel, 7. Nov. Jn der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion,
welche mit der Ausarbeitung eines Tarifs für die Eingangs-
zölle des Kongoſtgates beauftragt iſt, gab der holländiſche Be
vollmächtigte Erklärungen ab bezüglich des offiziöſen Charakters
ſeiner Theilnahme an dem Kongreſſe. Die Frage, ob in dem
ganzen Kongoſtaate ein gemeinſchaftlicher Zolltarif berzuſtellen
ſei, wurde noch nicht zur Entſcheidung gebracht.

Madrid, 7. Nov. Sagaſtas Wahlreiſe gleicht einem
Trinmphzug. Bei ſeiner geſtrigen Ankunft in Saragoſſa wurde
der liberale Parteiführer von einer tauſendköpfigen Menge em-
pfangen, welche ihm die Pferde ausſpannte und ihn auf den
Schultern in ſeine Wohnung trng. Dabei rief die Volksmenge
fortwährend: „Hoch der Liberalismus! Nieder mit Canovas!

Die Königin Chriſtine iſt an einer Erkältung erkrankt und
genöthigt, das Bett zu hüten.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 8. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter
177 188 feinſter auswärliger über Notiz. Rauhweizen
170--177 Mk., geringere Sorten Srliger Roggen feſt 178-187
Mk., Gerſte, beſſere Stimmung. Brau 175 180 feinſte
feinfarbige 184--192 Futter- 150--170 Hafer feſt, 145--150;

Mais amerikan. Mixed 140-142 Donaumais 136—142 Raps
235—242 Mk. ohne Angebot Rübſen M. Erbſen Victoria-,
geſucht und höber 225--240. Kümmel, excl Sack 37038 Stärke incl.
Faß von 1060 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
kugappen Vorräthen feſt 42,00 43.00 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto 30--31 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—28 Vohnen, 290-21
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48--52,00 Futterartikel gefragt.
Futtermehl,14,00-15, 00Mk. Roggenkleiel0,75--11,25M. Weizen-
ſchaglen 9.50 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,50
10,00 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50--9,50 M. Oelküchen 11.00--11.50 M. Malz 29,00--31.90
Mark. Rüböl Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30
18,00 M. Svpiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
fviritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 60,40 M., mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 41,00 Rübſenſpiritus B.

Waſſer ſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut

alle 7. Nov. 4 188 18. Nov.
e e cAlsleben 41.72 700,02Straußfurt- o i 1,20 u 1,20 7

ElbeWagdebnra 6, Nov. 1,68 7. Nov. 1,581 0,10)
Dresden 0,64 0.67] 0,03Außig 298 28 o 0,46 o 0.46 7

Waaren und Produktenberichte.
Gekrelde.

Der üUn, 7. November Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) pro t006
Kilogr. e feſt, Termtue ferner geſtiegen, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungs-
preis 193 Mt. bez., loco 180 195 Mk. näch Qnglitküt bez., Liefernigsquaſität 92
Mt. bez., per dieſen Monat 193,75--192,5 Mk. dez Durchſchnittspreis Mk. bez
per Noveniber Dezember 191,25—191 191 75 Mk. vez. per März-April Mk. bez.
per AprilMai 191,5--193,5--194,5 Mk. bez ver MaiJuni 195 Mk. bez.

Roggen ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco i72—i82 Mt. nach Qualität bez. Lieferungs
quatität 181 Mk. bez., iuländiſcher Mk. frei Haus und frei Wagen bez., feiner
7 Mt. ab e ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 181,5-182 181 25 bis
82. 182,25 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk bez., ver November Dezember
s ver Dezember-Januar Mk. bez. verF Mk. bez., per April-Mai 170,75--171,25 170 5d. diats im 7 Mit p p i 170 171,25--170 171,25 177 Mt.

erſte ver 1600 Kilogr. feſt, große und kleine 140 205 Mt. uag nalitätdez.. Futtergerſ 1:0165 Sut; beſſere Mk. frei Haus bez. w Quekit
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher. getündigt 850 Tonnen,

Kündignugepreis 141 Mt. bez., Loco 138 155 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 141 Mr. bez, pommierſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter
139 146 Mk. ab Bahn bez., feiner 147——153 Mt. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk.
bez., per dieſen Monat 141--140,75--141 Mk. bez Durchſchniſtspreis Mk. bez.,

n r e Mk. bez., per Dezember- Januarvez., per Februar-März bez., per ril-Mai 140,25--141 bez, rMaiJuni Mk. bez. per avri mot t vez.
Magdeburg 7. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187-19! Mt.,

LWeißweizen 156 190 Mt., glatter engliſcher Weizen 180--185 Mtk., Raub
weizen 170-174 Mt. Roggen 178--180 Mk. Ehevaliergerſte 174 194 Mk., Land
gerſte 162-—172 Mk. Hafer 342- 149 Mk. für 1000 Kilogr.

Bres lau, 7. November. Roggen per November 181,00 Mk., ver November
Dezember Mk., ver April- Mai Mt.

Stettin, 7. November. Weizen höher. loco 183 00 190,00, per Novemb.
90.60, per November- Dezember 188,00, per April- Mai 193,00. Roggen höher,
loco 174,00--178,00, do. per November 180,00, per November Dezember 176,00, per
April Mai 768,00. Pommerſcher Haſer loco 130—136.

KLöln, 7. November Weizen hiefiger loco 19,09, do. fremder loco 22,00 ver
November 19,55, per März 19,75. Noggen hieſiger oco 16,50, fremder loco 18,75,
per Nov. 17,55, ver März 17.35. Hafer hieſiger loco 14.20, freinder 17,00

Maunhelm, 7. November. Weizen per Nov. 19,85, per März 20,15. dioggen
per Nov. 17,76, per März 17,45. Hafer per Nov. 14,85, per März

Hamburg, 7. November. Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco
neuer 184--192 Roggen loco feſt, mecklenhurgiſcher loco do. neuer 178
bis 187, ruſſiſcher loco 53 128 132. Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 7. November. Weizen per Frühjahr 8.62 Gd., 8,57 Vr., per MaiJuni
8,62 GOd., 8,67 Br. Roggen per Frühjahr 7,68 GOd., 7.73 Br., per MaiJuni
5 Gd., v Br. Hafer per Frühjahr 7,65 Gd., 7,70 Br., per

Br.

Peſſt, 7. November. Weizen loco feſter, per Frühj. 8,19 Gd., 8,21 Br., per
Herbſt 1891 Gd., Br. Hafer per Frühſahr 7,37 Gd., 7,30 Br. perHerbſt 189: Gd. Br. der genhiah v h

Paris, 7. November, Nachm. (Aufangsbericht.) Weizen behauptet, per Nov.
24.90, ver Dez. 25,00, per Januar- April 25,10, per März-Juni 25,70. Roggen
ruhig per November 16,10, per MärzJuni 16,90.

Waris, 7. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per November
24,90, per Dezember 25,10, per Jannar-April 25,50, per MärzJuni 25,70 Roggen
ruhig, Ver November 16,10, per März Juni 16,90.

Amſlerdam, 7. November. Weizen auf Termine unveränd, per November
per März 221. Roggen 272 geſchäftlos, auf Termine behauptet, per März

156--157-158 157, per Mai 154.
Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer behauptetAntwerpen, 7. Oktober.

Gerſle feſt.
London, 7, November. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Loudon, 7. November. (Aufangsbericht.) Fremde Zuführen ſeit letztem Mon

tag Weizen 38600, Gerſte 36250, Hafer 67700 Qrts. Sämmtliche Artikel
feſt, bohauptet.

London, 7. November. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit kletem
Montag: Weizen 38640, Gerſte 36240, Hafer 67720 Orts. Sämmtliche Getreide
arten allgemein feſt, unverändert, fremder Weizen ruhig, unverändert.

Liverpool, 7. Oktober. Weizen feſt.
toco z teroburg, 7. November. Weizen loco 9,90. Roggen loco 6,75. Haſer

NewPork, 6. November. Rother Winkerweizen loco 1079/4. Getreidef acht 12Weizen per November 105, per Dezember 100 er Mai be de aqt t

znucer.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſeſür greifbare Waort
A. Mit Verbrauchéſſeuer,

7. November.
Kryſtallzucker J. über 989 mit Sack. 26,25 26,60
Koſt zucker II. über 98 mit Sack
Na nade ff., ohne Faß r e e e 28,

fe n, J e eMells fein
Würfelzucker I. mit Kiſte 31,50e 28,90 28,26Gem. RNaffinade I. mit Sack 30,
er n 27,060 28,Gem. Melie I. e 26,75II. e beFarin 20,50 23,765Tendenz am 7, November: Sehr ruhig.

Ab Skaktionen.
7, November.

Granuliter Zucker mit Sack. WKornzucker ohne Sack 920 Rendemeut 16,75 16. 95
Kornzucker ohne Sack 580 Rendement 16,10 16, 25
Nachprod. ohne Sack 750 Rendement 13,30 14,30

Tendenz am 7. November Ruhig.
Wochenumſatz 323,006 Etr.

„NMelaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--439 Be, (alte
Grade) Brix reſp. 80-820 ohne Tonne 2,00, 2,20 M. Desgleichen geringere
Sorten nur zu Brennzwecken paſſend, 42-439 Bé. (alte Grade) reſp 80--82
Brix ohne Tonne

Tendenz am 6. November: Ruhig.
II. Terminpreiſe für Rohzücker I. Vrodukt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf e irg Magdeburg

Notizlob. frei an Word Hamburg
November 1252 bez. u. G. 12,55 Br, Dezember 12,62 bez. u. Br. 12,60 G. Janugt
12.72 Br. 12,67 G. Januar- März 12,82 Br. 12,77 G. Februar 12,82 Br, 12 77 G.
März !2,92 bez u. Br. 12.90 G, April 13,07 Br. MärzMai 13,07 Br. ÄprilMai
Mai Tendenz: Ruhig.

9 Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.am burg, 7. November. (Nachmittggs). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis899 Vendement, neue Uſance, frei am S Hamburg per November 12.55 per
Dezember 12,66 per März 1891 12,97 per Mai 13,17 Stetig

„Paris, 7. November (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88 ruhig
loco 33, à 33, Weitzer Zucker feſt Nr. 3 Per 100 Kilogr. per November35,75 per Dezember 35,75 per Januar- April 56,37 per März Juni 37,

London, 7. November. (Telegramm). 96 Javazücker 15,60 ſtelig Rüben
Rohzucker loco 12,50 ruhig

affee.
Havre, 7. November. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

New-York ſchloß mit 25 Points Hauſſe
giegi er c tee Vormittags e Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

er un o, affee good average Santos per Dezember 103, per Maär96.75 per Mai 1891 96, hauptet v ver Serz
z Her 7. November. (Nachmittags) Good average Sontos per November 82,76

per Dezember 8!,50 per März 1891 76,50 per Mai 76.50 Feſt.
Anſſterdam, 7. November (Telegramm) Java- Kaffee good ordynary 58,
New-Hork, 6. Nov. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 19,50Rio Nr7 low ordinary

per Dezember 17,62 per Febuär 15.80
Wn Petroleum. t

Berlin, 7. November (Amtl.) Petroleum (Raffinirt. Standard white) per 100
kg mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Löco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis MarkTermine bez.

Stettin 7. November Petrolenm, loco 11,69
Bremen, 7. November Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,50. Br.

Hamburg. 7. Nevember Petroleum Ruhig Standard white loco v,55 Br
Gd, Ver Nov.Dez 6,5 Br, Gd,

Autwerpen, 7. November Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Typeweiß, loco bez u Br. per November 16ii, Br, per Dezember 169 Br, per
Januar-Piärz 16 Br, Steigend.

New-York. b November (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 70 Abel-Teſt in
NewYork 760 Gd, do in Philadelphia 7,60 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,20 do, Pipe linie Certificates per November 78,7 Feſter.

iritus.
Berlin,7. November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter ä 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekünigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 58,9 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober
Spirxitus mit 76 M. Verbrauchsabgaben Höher Gekündigt 190,000 Liter, Kün.

digungspreis 38,8 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 38,9-—39,0 bez. per November Dezember 38,9—39,0 bez. ver De-
zember- Januar per Januar- Februar 1891 per April-Mai 1891 39,8-40.0
vez, per MaiJuni 40,0-—-40,2 bez. perJuni-Juli46,6 40,9bez, per Juli-Auguſt 4!,4 41.

Leipzig 7 November Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 64.30 Mark vom, mit 70 Mark do. 44,50 M. nom.

Nordhauſen, 7. November Branntwein pro 0 Kilogigamm excl. Faß ab
Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 7. November. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgade 59,3 59,50 Mark, desgl. bei 76
Sein Verbrauchsabgave 39,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,Breslau, 7. Nopember. Spiritus per 100 Literver 100 proc. excl. 56 Mark Ver
brauchsabgaben per November 57,90 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per No
rember 38 30 do, do. ver November Dezember 37,50 do do, Per April-Mai 38,70

Stettin 7. November, Spiritus Feſt loco ohne Faß mit 59 Mark Konfumſtener
59,50, mit 70 Mark Konfumſteuner 40, ver November mit 70 Mark Konſunmſtener
358,50 per November Dezember mit 70 Mark Konfſumſteuer 38, per April- Mai mit
70 Marr Konfumſteuer 38,80.

Poſen 7 November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 57,90 do loce ohne Faß
70er 38,40 Feſter

Hambürg, 7. November Spiritns Feſt per November 28,50 Br, per No
ber Dezember 28,25 Br, per Dezember- Januar 28,2b Br, per April Mai 28,25

r.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin,7 November (Amtſſ. Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Flauer. Es

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne



e. per Dezember Januar bez, per Ahrik- Mai 59 5—57,6 bez.
5 Breslau November Rüvöl per November 64, ver RovemberDezember(3,

November. Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 63, M.öln 7. November. Ruböl loco 6400 ver Mai
(Telegramm) Rüböl

*Hambntg, F.

Paris, 7 November. Feſt
9,50

Kmber 63, per Januar April 64, per März-3uni 54,756
Futterſtoſfe und Düngemittel.

Hamburg, 6. November
kg,
125 360

Cocosnuſ kuchen,

Mark für
Qual, Rapskuchen 115--120 M,

dentſche
WFutterſtuffe Palmkuchen deutſche 110 M, für 10050--60 Mark für 10600 g.

:000 vg, dnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 Kg je nach
für 1000 kg, Leinkuchen 240 45 M. für 1000 kgPalmkernſchrot 100 M. für 1600 kg.

r 7?, November. Schwifelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 Kg,November, Salpeter, roh Chili 8,!6M. raff Chilis 50 8,60 Mark

Düngeſtoffe. Guano, Meſtetfy.65— e Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 80 12. wWi.„80- 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 'Ma. t Knochenmehle

7. November. Rapskuchen 100 kg. Mk.

HamburgKali- Salpeter M.
Hamburg,

vrhosphorh.
do. 90 65 o 5Hierr.

Magdeburg,

7 Novewber.

Leipzig 7. HRevember. Rappskuchen per 100 kg. 10--1 M.

Hülſenfrüchte.
Bexlin,Speiſevo ohnen, weiße,7. November.22—50 wie

4 Berlin, 7. November. (Amtt). Mais per 1000 W Loco feſt. Termine feſt.
Pol. Präſ.), Erbſen,

Linſen 26- 60 Mk, per 00 kg.

Gekündigt 250 t. Kündigungspreis 133,5 M
dieſen Monat
Januar

M.

Qualität.
Magdeburg,
Leipzig, 7.

128--129 M. z. u. Br.,
bez. u. Br.

r 7 November. Mais
Juni G Br.New o

Der lin, 7. November.
in. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack Kündigungspreis

er r Fett bez., per Nov Dez. 24,15 bez., per Dezemberanuar 0 per Januar- Februar 1891 per Februar Mäſz beApril- Mai 23,—-,80. bez. s rerVaris, 7 November. Nachmittags. (Sqhlußbertcht.) Mehr ruhig perS *720, per Dezember 57,36, per Jannar-April 67,40, per März-
uni 57

New „Hor, 6. November. (Telegramm). Mehl 3 D. 99 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin. 7. November. Weizen mehl Vir. 00 27,5—-25,0 Nr. 0 24,20
25,70 bez. Feine WMiarten über Notiz bezahlt. Roggenmehil Ar. 0 und 1

um

dez,

7. November.
Speiſevohnen, weiſe bie 32. M.,

4 Novemberrum

Nmtl.) Roggen mehl Nr. O n. per 190 kg brutto

per
per April. Moi 1891

Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 1060—200 M, Futterwaare 170—165 M, nach

gelbe zum n 17, bis 24, M.
Linſen 20, bisMais per 1000 Fitegr.

Oonan,

Erbſen,

äniſcher

Nov. Dez.voco 134- 343 M. nach Qualität per
Dezember-153,5 bez., per

im.

ungariſcher 125

ver November 62,75 per De

Wanmwolleſaatkuchen

e 22 Mark, do

gelbe zum kochen 22--40 M,

per 100 kg.tie amerikaniſcher

M.

per Frühjahr 6,65 Gd., 6.70 Br.,, per Mai-
Rovember. (Telegramm), Mais (New) 60.

„aß Mark ver dieſen Mohal 62,1- 6,0 bez, per Nvember-Dezemb er 60,6- 86,0

Berliner Börse v. 7. November.
Prenßiſche und deniſche Fonds.

Den ſche PMeichs- Anleihe
dovigi conſol. SigalsNnleihe

do. 3Ereß. Staats Anl. v. 1868

do StagtsSch.Sch.
do. Prämien-nleihedine St olio abgeſt.

do. neueHregianer Stadt-Obligat.

Halleſche StadtAnleihe
Magdeburger StadtAnleihe
Weimar. Stadt Anl. v. 1888

Berliner
do.
do.

Kur und Reuwöärkiſche
do. nene

Landſch. Cenkrak,

do. do.
do. do.Oſiprenhiſche

Pom nerleche

voigſo vent
do.Sug ch he

Sch alllandſqh,
neneWeſ(Teuhiſche

Kur und Neymärkiſche

ee
ich ſiſche

Schleſiſche

Braunſchw. 20 u c
St.r „Mind. Prudllne n

Sächſiſche Rente

n

al

Anusländiſche
Ergentiniſche Gold- Anleihe

do. do. äußereChilen. Gold Anleihe 889
Egyptiſche e tdo. leineHriechiſche unſeihe v. 1881184

do. conſ, Gold-Rente
Jlalieniſche Rente
Deſterreich. Silberrente

do. Papierrente
do. Goldrente
do. 18606er Looſe

Poringieſiſche Stagts- Anleihe
Ruſſ.-Engl. Geld-Rente 1883
Naſſiſche conſ. Anl. v. 1875

do. conf Anl. 1880
do. Goldrente 1884
do. Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do. 1865do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Cntr.-Bder.-Pſandb.

Kumüän. Staats Rente

do. do. ſund.do. do. am ort.

32

z

32
6

4

9

in
in

4

9

4

91z
i

Fo
n
2

3

4
d

e

u

J
t

4

105. 75d
98, 39bz
05, 300

98,50 d
ioi „75 z G

99., 80 b
173, 00 b

97, 10 z G
97 30

l „8hetwöz B
96 „75

115, 800
110,60 b
102,75 G

100,75 B

96,bo d B

102,60b;
102, 40 b
102 400)

102,300)

104,30b, G
137 b97, 90 b

ds.

97,69b;
90,60 b B
71,60 B
92,70 v
78,206, B
78,50 d B
94 9963
125, 4963

990, vo bz W
169, 80 dz

v. 01 80b6
9“ 40bz
195,60 d

vs, b6od

3 40 bifö, 208
162,: 0 G

108 25 B

93,00
101, 30 G

101. 10
99. 108

Ungar. Eiſ.-Gold-Anl, 1889
oor Golb-Ytente

Serbiſche RRente v.

do oo,
1884

v. 1885

Dividende
Aachen-Miaſſricht
Altenburg Zeitz
Buſchtiehräder Bahn
Dux-Wovenbach
Dortmund-Enſchede St.Pr.
Galiz. Carl-Lndwige bahnGoliharddahn

HalberſtadtBlankenburg
Wiecklenb. Südbahn St. Pr.
Mainz Ludwigehaſen

Marienburg-WMiawka

do. do. Sh.- Pr.NiederſchleſMärk. gar.
Oeſterreich. Rordweſhahn

do. B. (Elbethal)
Oder Slaatébahndo. dbahnOſtpreußiſche

do. do.Rulſ. Staalsbahn oet
do. Südweſtbahn gar.

Saalbahn
do. St -Pr

Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr.
Warſchan- Wiener
Weimar Gera

do. do.Werrabahn

Pr

St.-Pr.

100, 40 B
8 60
8, 500 G

Oblinationen,

Aachen-Maſtricht 4
Märk. Berg 111. A. B. 3

do. 0 3Berlin-Polsdam-Magdeb. A. 4

n Bahn 4Braunſchw. Landeseiſenbahn 4
Breslan-Warſchauer Bahn 5
Cöln-Mindever IV. 4Deutſch Nordiſcher Lloyd 4
Halberſtadt-Blankenvurg 4

übeck-Büchen (gar)
Magdevb.-Halberſt. (Wittenb.) 3
Mainz- Ludw. 68/69 (gar 4

dv. von 1871
do. 75, 76 u. 78 conv. 4
do. von 188 1do. 3Mecklenb. Fr. Jan. Bahn z

Oberſchleſiſche Ia. 31/2do 3 31Oſpreußiſche Sildbabn

33. Serie IV. 423diheinſche II. Em. n

Saglbahn 3Weimar-Gerager 4
Werrababhn 4

21,54 75,90 M., dez, do. feine Marken Nr. 0
ſir. 9 uiſ, M. höher als Hr. 0 und 1 ver 100 kg Vr. inkl. Sack.

Berlin,Sack. Termine
Prima- Qualität loco M.,per Oktober. November M. bez.

Trockene Kartoffelſtärte per kg brutto
Gekündigt

nach Qualität,

M.,

M. bez., ver

Halke,
pr. Centner.

per Ctr. in Führen,
per Ctr.,

Berlin,
3,50 6,80 M.

3,50 P.
3,50 M.

Berlin,Bauchfleiſch 1,00 40 W.
Hammwielfleiſch 1,10-1.60 M.,

5,00 M.3,00

Verlin,
Liverpool, 7.

Muthmaßlicher Umſob 7900 B.
Liverpool, 7.

Umſatz 7000 V., davonLeipzis, 7. November.

do.
Umſatz Contract B 36

Amſterdam, 7. November.
Frankfurt a. M., 7.

147,50 Br.

Sewarrants 62 h 10Glasgow 7, Rovember. Nachmittag. Roheiſen. (Schlüß). Mixed numbers
warrants 51 sh. T

Glasgow, 7.

Kilogr.

Heu.7. November. (Slrohpreiſe.) Langes Roggenſlroh von 2,50-3, M.
Maſchinen „Roggenſtroh 1 80-—2,25 M.,

(Auntlich).
Gekündigt Sack.

Ver dieſen Monat PM.,
inkl. Sack.

Kündigungspreis M. Prime
ver dieſen Monot G. bez.,November- Dezember M.

Stroh.

7. November.
geſchäſtslos.

Sack.

Auswärtiges Heu 3, 3 50 M.,
zum Theil in ſehr verſch. Ausſäll zugeführt.
November. (Pol.-Präf.)

per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
7. Norcmber. (Pol.

Schweinefleiſch 1,20 1.80 M.,
Butter 1.80-2.80 M. per 1

und 25,00- 26,00 M.

Karkoffelmehl per 100 kg brutto inkl,
Kündigunggpreis M,Durchſchniitspreié

Termine
Aug lität loco

öichiſtroh 4,00 -480 Mt.

Präſ. Rinoſleiſch, v. d. Kenle, 1,20 89 M.,
Kalbfleiſch 1.20 1 80 M.

kg.

ber
Leipzig.

geſchäflsles Leipzig.
Durchſchwitlspriis

Her

von

Cier 60 Stück

von 44 44
43--14 Kr.,

mittelſchwere
42--43 Kr. leichte von 40

Hanover, 6. November. (Cenkral-Schlacht, und Viehhof.) Zur heuttgen
Biehborſe waren uſgetrieben: 37 Stück Großvreh, 343 Stück Schweine
Kälber, 44 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh Sorte 66--67 M. 2. Sorte

Notklerkam,

g Lodon,
upfer 58, Lſtrl.,Oue«ſilbet 10 Lürf

3in
London,New Yörk,

23,60 Doll,

Stein bruch,

Kr.,

NovemberZinn Bata 58fa, Billikon
7. November.

3int 242f, Lſirl.,

m: Strarts 98ij,, Anſtral 986, Lſtrl.
Shili- Kupfer 50 ver 3 Monat 57,7. November.

6. Rovember. Zinn Slraits 21,35 Doll.,

leichte

Vieymärkte.

leichte von 45 46 Kr.,
von 4243 Kr.,

lelchte Serbiſche ſchwere von 42-43 Kr.
42 Kr.

Silbervarren 49eſ, Lſirk.,
Blei

c e Herren M. H. Lorenz a. Cſe
3in n T Lſrk, uengl. 74!ſ, eſitt., ſpan.

London, 7. November. Mit'ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u u

b. November Das Geſchäft iſt ruh'g. Vorrath an

4 Lſtri

Eiſen Nr. Colin

Hieſiges Wieſenhen 3,06 bis J 3. November 114,685 Stück. Am 4. November wurden 7e5 Slück aufge.
Kleehen 3, bis trieben, hingegen wueden abgekrieben 915 Stück. Es verblieb dennoch am

November ein Stand von 114,31 Stuck. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von n Kr., junge ungar. ſchwere von 43--43 Kr., mitt!-

BVanernwagre, ſchwere von mittk,
Rumäniſche Vakonier, ſchwere

inittelſchwere von

17 6 Stuck

Kartoffeln. 63 65, 3. Sorte M. f. 100 Pſd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte
7. November. (Pol.-Präſ.). Karkoſfeln b,- 8 00 P. ver 100 äg 2 Sorte, 57--19 M., 5. Sorte--, M. Hälber ſür per Pfd. 1. Sorts

Baumwolle und Wolle. -50 Pf. 2. Sorte 60 75 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
7 GNovember. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangéberichh), rin 67 W r 60 665 S n E. e en n. heute

Ruhig. Tagesimport 18000 B. erlin, ter (Telegramm.) Städtiſcher ntralviehy erNovemb achmiltags 12 Uhr 10 Min, Banmwolle wurden am tleinen Markte zum Verkauf: 176 Hinder, 20.3 Sthweine,741Kälber

pem er ntgg Rinder wurden ca. 100 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauf73 Hammel.für Spekulation u. Exvort 506 B. Trä e. Sach 9 48 deweine wurden geränmt: I. M., M., III. 49 57Notirungen von Kammzug auf Zeit: ſür 100 Pfd. mit h Tara Bakonier d3 h blieben ohne ümſatz. Kälberhandel
a Plata Contract B. Nobember- Dezember 3,57 2 Gut. I. 65-—67 M, II. 60-—64 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohnepro do B. Januar. Umſatz.d do. B. Februar 27* e Magdeburg, 7. Nevember. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſero. do. Mä 7 77 7 Woche zum Verkauf: is NRinder, 1620 Schweine, 265 Kälber, 210 Hammel. Gure
do. do. April. tö r Ochſen wurden bezahlt mit M., geringe mit 63 66 gute Kuhe mirdo. d weitere Monate 4 64--66 M., geringe mit 69--72 M., geringe mit 63-66 M., Bullen mit

do. C. unverändert.
500 Kg. Tendenz Feſt.

Metalle.
Bancazinn 58.

November.
145,50 G.

November. Vormittag Uhr.
Klau.

November.
ſich auf 62i 749 Tons gegen 978 124 Tons im vorigen Jahre.

Hamburg, 7

Umrechnunns-Conrſe:

Fl. öſlerr. 2 Mk.
8 „90 vz

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm
Prioritäts-Actien.

en
67,40 d
178,90 b
212,25 d
236,10 d
111, 25 v
90,75 b
158,10b)
103,v0bz
30,09 b
117 25 v
8,40 b

116,50b2
o 59 B

o6,75 b
584, 5001

89 75b
114 30 d
126,60
54,705
39 v0bz O

112,0b)

229,v06
22,50 b B
98, 80 vz

77,30

Dentſche. Eiſenbahn-Prioritäts-

n 17777

tn

100, 0d O

Anusländ. Eſendahn Hrſer- vol.

Vohm. Rorddahn Gold 100 20B
Dux-Bodenbach II. b 91 50B

do. do. III, Gold b IIlo5, 25 B
Dux-Prag, Gold 5 lo6 75BGaliz. Carl-Ludwigsb. gar. 87, 20
Kaſchan-Oderberg Gold 4 (97 60 h
Oeſierr. Franz Stagtsb. alte 3 183,26B

do. do. von 1871 3do. do. Erg.-Neh 3 86, 1069
Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 93,60

do. do. I n. B. 56 92, 70
do. do. Gold b 107, 00 b GOeſter ich Südbahn 3 166 udo. do. 6 103, 25Reichenberg-Pardub., Aold 6

Ungar. doroßeayn K&ir h 88, 25 B

do. 6 0i, 36,Große Ruſſ. Staglsb gar. 3 79,50Jwangorod-Dombrowo gar, 412 [160, 2568
Kursk-Kiew gar. 4 92, 90 b
MoscoMRjäfan gar. 4 91, 10vMRjaſanKöslow gar. 4 (92 75
Rüuſſ. Südweſſbahnen gar.) 4 (91 vovS ahecavenßlche ar. 3 181, 90 G

Warſchau- Wiener l. J e eGoellhardbahn IV. b 193, 10G
Bank, Hypoth.en. Creditb.-Actien.

Zinſen a 40/0 v. ausgen Reich sbant 4
Dividende 1889,

Anh Deſſauer LandesbankBerliner Haudels-Geſ. 3 19, 10v)
Braunſchw. Hann. Hypoth 93 00 d B
Darmſtädter VBant tot 155, 25 v
Deulſche Bant 10 163, 75 bDeutſche Genoſſenſch.-Bant 8 128, 90
Disconto- Geſellſchaft 14 216 7503
Oresdner Bank 11 163,75
Ceraer Hand u. Cred-B. 6 o 106
Golhger Privatbant 6dd Grundereditvant o 82, 59 B

do. junge 40 00 6 c 92,106Leipziger Bant 7 128, 50do Crevit Anſtalt 122014,25
Magdeburger Bankverein 6 118,7563

do. Privatbank 52 114,600Maklerbauk 9 124,50Mitteldeutſche Creditbank 7 Nv2, 75610

Nationalbant f. O. 10 129, 9063Oeſterreich. Eredit tod
Preuß. Vobencredit-Bant

do. Centralbodencredit
H u 90 E. 10 läß, 10G

Prenß. Hypoth.-Bant 6 121, 25 b
Reichsbank 771146 o00B
Sächſiſche Bank b 116, 25Weimariſche Bank 8 c. 126, 26 b

Hhpotheken-Certifieante.
Z.

Anhalter Landesbank 4 iol, 25 B
Braunſchw.- Hannover 4
Deutſche n Bank 4
do. 3

1009, 4063

101,90d; G
(95,70bz GDentſche Hyp. r Dphn

v. I lint, 300do. 4 c 80GotJrer Prämien I. Emiſ. 31 10, ab V

II. zu i67. dovo Grunder. 11I.

rückz. 510 a 2 0909
do. IV. 110 e 97, 00 G

Hochhaltiges Silber

Roheiſen.

Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
Die Zahl der im

Betriebe befindlichen Hochöſen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.z r ber Süber in Varren für 1 kg 147,660 V.,

97 62 M.,

Tarag,

in Barren per

Mixed numbers

Polilrk,

147,06 G.,

Meininger 40/0 Pr.-Pſobr.
Meining. Looſe
Pomm. Hyp.-B. 11I. u. VI. E.
Preuß. x rilckz. 110do. II. Vn. vi, 00

do. I90do
Preng Gentralbodener. v

rückz. 100
p e 100Breaß. Hyp Br. 120

do.

do. t100do. 106Süddenſſche Bodencer,

Jnduſtrielle

Dividende
Anhalker Maſchinenb. A.
Aſcherslebener Kaliwerke
Berlin Anh. Mafch.
Verl. Maſch. Schwarhzkopſf
Cröllwitzer Papierſabrit
Deutſche Cont.-Gas.
Glanziger Zuckerſabr.
Greppiner Werke
Gruſon-Werk
Halleſche Maſchinenfabrit
Hildebrand'ſche Mühlenwerke
Kelte, Elbſchifff.-Geſ.Körbisdorſer Zuckerfabrik

Leopoldshall, chen. Fabr.Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Banbant
Magdeburger Skraßenbahn
Nordhänſer Tapelenfabrik

Pommerſche Maſchinen
Staßfurt, chem. Fabrit

Sudenburger Maaſch.-Fobr.
Zeitzer Maſchinenfabrik

Anhalter Kohlenwerte
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte
Dorktm. Union St Pr. Ta. A.
Gelſenkirchener
Harpener Bergwerke
Harzer zzienwerke eonv

St. Pr.Hörder Sutten p
Konigs- und Laurahütte
Lauchhammer
Magdr vurger Bergwerke

St. Pr. B.Riebec Montan- Werke

Roſitz, Braunkohlen Werke
Sachſ. GOnhſlahl
Sächſ.“Thür. Braunnkohlen

do do. StePr.Thale, Eiſenbahn St.Pr.
Weſteregeln Alkali

Brüſſel

gute Landſchweine mit 66 -61 geringe

Pfund Tara,

Verlag der Akliengeſehſchaſt

Sprechſtunde
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Halliſche Zeitung“ zu Halle
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ausſchließlich des Nachbe zeichneteMartin Leiſtſür Lokales, Pr ovinzieſtes, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Haüe.
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